          Über geschichtsarme bündische Schmetterlinge 
                   (Von Helmut Wurm, Schützenstr. 54, 57518 Betzdorf/Sieg)
Was sind eigentliche Schmetterlinge? 
Das sind harmlose, liebenswerte, unbeschwerte, meist bunte Herumflatterer, von Blüte zu Blüte, ohne stressige Aufgaben, ohne klare Ziele, nur am süßen Nektar und am süßen Genuss interessiert, heute hier, morgen dort, angenehme Augenblicks-Lebewesen, die keinem etwas tun. Ist das nicht schön, dass es sie gibt? Ja natürlich, es ist schön, es würde etwas fehlen, wenn es sie nicht gäbe. Aber eigentlich sind diese Schmetterlinge doch recht oberflächliche Gesellen der bunten Wiesen. Sie haben kein Zuhause, kein Ziel, kein Herkunftsbewusstsein, keine Zukunft, für die sie vorsorgen, keine Aufgaben.... Sie leben nur dem schönen Augenblick und dem schönen Genuss – so wie z.B. die fahrenden Spielleute des Mittelalters. 
Diese Spielleute waren ein lustiges, unbeschwertes Völkchen, heute hier – morgen dort, ohne Heimat, ohne Verwurzelung, ohne weiter zurück reichendes Vergangenheitsbewusstsein und ohne langfristigere Zukunftsvorstellungen. Sie haben keine oder nur wenige Berichte über sich selbst hinterlassen, das meiste, was man über sie weiß, stammt von anderen, die mit ihnen zu tun hatten und die sie beobachtet haben. Sie lebten überwiegend dem schönen Augenblick, dem Musizieren und der Folklore am Lagerfeuer, auf Burgen und Marktplätzen. Sie waren ein geschichtsloses Völkchen - ähnlich wie die Schmetterlinge.
Was haben nun Schmetterlinge und Spielleuten mit den Bündischen zu tun?

Manche Bündische ähneln diesen Schmetterlingen und Spielleuten. Sie leben dem schönen Augenblick, sie sind mal hier, mal dort, sie haben keine richtige Heimat, sie haben innerlich nur wenig Verwurzelung. So wie die Schmetterlinge von einer Blüte zur anderen flattern und Nektar saugen, so flattern sie von einem bündischen Treffen zum anderen, sind wanderfroh, sangesfreudig, liebenswürdig, tun niemandem etwas zu leide – es ist schön, dass es sie gibt. 

Fragt man aber einmal, wer das oder jenes schöne Treffen für diejenigen, die nicht dabei sein konnten oder allgemein für die Nachwelt aufschreiben würde, dann erhält man verschiedenste Ausreden: Ich kann schlecht so etwas aufschreiben; Das nächste Treffen kommt bald, da kann, wer heute fehlt, ja die bündische Romantik miterleben... Wofür das schöne Erleben aufschreiben? Ich erinnere mich noch lange daran und das genügt... Jede neue Generation muss ihre Erfahrungen selbst machen... In der Zukunft gibt es ja sowieso keine Wandervögel mehr....
Das sieht primär nach Oberflächlichkeit und Faulheit aus. Aber es handelt sich bei langjährigen bündischen Romantikern offensichtlich manchmal um Menschen ohne Vergangenheits- und Zukunftsbewusstsein, denen nicht bewusst ist, dass Zukunft aus der Vergangenheit schöpft... Das ist leider das Erbe der Leitorientierung von Karl Fischer am mittelalterlichen Spielmann und Vaganten. Wie hat Hans Breuer gegen diese Oberflächlichkeit gewettert... Aber seine Mahnungen sind vergangen. 
Wer sich als historisch Interessierter gründlicher mit der Geschichte des Wandervogels und des Bündischen beschäftigen möchte, der ist bedrückt über die geringe Aufarbeitung dieser Ver-gangenheit. Das beginnt bereits bei den Anfängen des Wandervogels. Heinrich Voggenreiter klagte 1954, dass es immer schwieriger würde, die wenigen noch lebenden Personen aus der Aufbruchszeit des Wandervogels zu Aussagen aus dem eigenen Erleben heraus zu bewegen (in: Copalle/Ahrens, Chronik der freien deutschen Jugendbewegung, 1954, Vorwort). Ich weiß von bündischen Führungspersönlichkeiten mit großer Wirkungsbreite, über die es kaum eine biografische Darstellung gibt bzw. die selber nicht bereit sind, ihr wirklich buntes, reichhaltiges Lebens biografisch darzustellen. Ich habe von Privatarchiven älterer Jugendbewegter gehört, für die sich keiner interessiert. Ich denke an die kontinuierliche Folge der Osterfahrten der Altnerother und ihrer Freunde, die es wert sind, für die Zukunft festgehalten zu werden.... Die Nachwelt wird davon später kaum etwas erfahren, weil es keine Berichte dazu gibt... Bunte, interessante bündische Schmetterlinge und ihre Flüge mit nur relativ wenigen historischen Spuren.... Wie spannend lesen sich aber die wenigen vorhandenen bündischen biografischen Darstellungen. Man muss allen danken, die sich der Mühe unterzogen haben, solche Biografien zu gestalten. Sie haben mitgeholfen, etwas vom bündischen Erleben für die Zukunft zu retten.
